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Liebe Leserinnen und Leser, 
 

schon einige Monate hält die 

Corona-Pandemie an und macht 

das Leben mitunter schwer und die 

Planung von Veranstaltungen 

schwierig. Wir müssen damit leben, 

dass nicht alles, was wir uns 

vornehmen, auch so stattfinden 

kann. Größere Zusammenkünfte 

sind nicht angezeigt. So müssen die 

Kirchenvorstände überlegen, wie 

die Weihnachtsbotschaft in diesem 

Jahr verkündigt werden kann; die 

am Heiligen Abend üblicherweise 

vollen Kirchen wird es dieses Jahr 

nicht geben. 
 

Unser Gemeindebrief soll wieder ein 

Zeichen der Verbundenheit sein. Er 

soll Sie und Euch wissen lassen, 

dass wir in der Kirche zusammen-

gehören und aneinander Anteil 

nehmen. Er soll ein Brief sein, der 

ausdrücklich, aber auch zwischen 

den Zeilen die ermutigende 

Botschaft weitergibt: Gott ist da, 

gerade auch in den schwierigen und 

dunklen Zeiten. 
 

Darum wünschen wir uns allen, was 

der Prophet Jesaja einst gesagt hat: 

„Das Volk, das im Finsteren 

wandelt, sieht ein großes Licht, und 

über denen, die da wohnen im 

finsteren Lande, scheint es hell.“ 

(Jesaja 9,1) 
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

 

normalerweise nimmt man sie kaum wahr: Die bei-

den Engel hoch oben auf der Buchenauer Orgel. We-

gen der Innenrenovierung sind sie zurzeit im Ge-

meindehaus aus der Nähe zu betrachten. Der eine 

hält in der einen Hand eine Papierrolle, in der ande-

ren eine Posaune. Ein Register der Orgel imitiert 

auch ein Blechblasinstrument. In Buchenau haben 

wir aber immer wieder einmal die Freude, dass 

echte Posaunen zusammen mit der Orgel Gottesdienste bereichern. 
 

In der Bibel kommen Engel immer wieder vor. Sie 

sind Boten Gottes, die ausrichten, was Gott Men-

schen sagen will. In der Weihnachtsgeschichte 

kommen sie mehrmals vor: Einer verkündet Maria 

die Botschaft, dass Gott sie auserwählt hat, seinen 

Sohn zur Welt zu bringen. Ein anderer öffnet Josef 

die Augen, so dass er bei seiner schwangeren Ver-

lobten bleibt und sie und das neugeborene Kind 

rechtzeitig den Schergen des Herodes entzieht. 

Weiterhin sind da die Engel, die den Hirten auf dem 

Feld bei Bethlehem die Geburt des Retters verkün-

digen, Gott dafür die Ehre geben und der Welt den Frieden Gottes ansa-

gen.  
 

Insgesamt sind das keine Kuschelengel, wie wir sie gerne mal in unse-

ren Wohnungen haben. Es sind ernsthafte Boten, die Menschen den 

Blick für Gottes Wege öffnen. 
 

Darum wünsche ich uns gerade in diesen Tagen, die von so viel Unsi-

cherheit und Bedrängnis geprägt sind, Engel, die uns auch in der finste-

ren Nacht ansagen: Gott meint es gut mit euch. Gott schickt euch sei-

nen Sohn, den Heiland. Gerade dieses schöne altdeutsche Wort kann 

uns das Herz in diesen finsteren und kalten Tagen erwärmen und er-

leuchten.  
 

Ich wünsche Ihnen und Euch einen Engel, der sich in den Advents- und 

Weihnachtstagen zeigt und das befreiende, tröstende, heilende und 

wegweisende Wort spricht.  
 

Ihr Pfarrer Karl Josef Gruber  
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„Auf uns!“ 

 

Im August mussten wir Abschied von An-

drea Krüger nehmen. Nach über 5 Jahren 

Krankheit hatte der Krebs sie besiegt. 
 

Während ihrer Krankheit hat sie sich 

auch mit ihrem Sterben auseinanderge-

setzt und für ihre Trauerfeier Lieder und 

Texte ausgewählt. „Ihre“ Lieder wurden 

zu ihrer Trauerfeier gespielt, darunter 

eben auch „Auf uns“ von Andreas 

Bourani. 
 

 „Denkt an die Tage, die hinter uns liegen, 

wie lang wir Freude und Tränen schon tei-

len“* 
 

In diesem Moment denken wir an ihre 

erste Zeit in Mansbach, als sie vor mehr 

als 27 Jahren als junge Pfarrersfrau zu 

uns aufs Land kam. 
 

Sie brachte sich von Anfang an sehr aktiv 

in das Dorfleben ein. So rief sie eine 

Spiel- und Krabbelgruppe ins Leben, die 

sich wöchentlich im Gemeindehaus traf, 

engagierte sich für die Frauen auf dem 

Lande und war aktiv bei den Landesfrauenkonferenzen dabei und 

brachte sich beim Weltgebetstag der Frauen ein. 
 

Als ein Abschlussprojekt in der Erwachsenenbildung initiierte sie vor vie-

len Jahren zum 1. Mal eine Familienfreizeit. Diese Familienfreizeiten wur-

den über lange Zeit zu einem festen Bestandteil in unserer Gemeinde. 
 

Kurz vor der Corona-Pandemie organisierte sie das Monatssingen und 

schuf dabei ein Angebot für junge und ältere Menschen, die Spaß am 

Singen haben. 
 

Ihre positive Lebenseinstellung, trotz ihrer Krankheit, war für viele von 

uns ein Vorbild. 
 

 „So viele Lichter sind geblieben, 
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ein Augenblick, der uns unsterblich macht! 
 

Viele Erinnerungen, wie z. B. an private Feiern, im Vereinsleben, auf Lan-

desfrauenkonferenzen, am Weltgebetstag, auf Familienfreizeiten oder 

beim monatlichen Singen im Gemeindehaus, sind uns geblieben. 
 

Strahlende Lichter, die niemals verlöschen, die wir im Herzen tragen.  

Lichter, die uns immer ein Lächeln ins Gesicht zaubern und die uns trös-

ten, wenn wir traurig sind. 
 

Erinnerungen an sie, sind wie viele Lichter - Auf Andrea! 
Ingrid Ehses / Margrit Steiner 

 

„Kommt, wir woll´n Laterne laufen,  

das ist uns´re schönste Zeit! (Rolf Zuckowski) 
 

Eigentlich ist der November 

eine schöne Zeit für die Kin-

der im Zwergenparadies. Sie 

basteln mit Eifer und Unter-

stützung ihrer Erzieherinnen 

die Laternen. Die St. Mar-

tinsgeschichte wird vorgele-

sen und auf vielfältige Weise 

können die Kinder sie nach-

erleben. Ob beim Malen, An-

schauen von Bilderbüchern 

oder im Rollenspiel können 

die Kinder „das Teilen wie 

St. Martin“ erleben. Gemeinsam werden die St. Martinslieder gesungen, 

damit beim Laternenfest alle gut mitsingen können.  
 

Der Gottesdienst mit Pfarrer Krüger, allen Eltern, Großeltern und Freun-

den ist schon ein Höhepunkt des alljährlichen Laternenfestes. Während 

im Gottesdienst die Legende von St. Martin gespielt wird und Lieder ge-

sungen werden, wird es draußen langsam dunkel und ein Reiter mit ro-

tem Mantel und Pferd wartet auf die Kinder mit ihren Laternen. 
 

Reiter und Pferd führen den großen Laternenumzug an, der an der Kita 

beim Feuer endet. Mit dem gemeinsamen Singen der Martinslieder beim 

lodernden Feuer, wärmenden Getränken und Leckereien neigt sich der 

Abend seinem Ende entgegen. 
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So aber nicht in diesem Pandemie-Jahr 2020. 
 

Die Erzieherinnen haben sich unter diesen 

Corona-Bedingungen ein St.-Martin-Fest-

light überlegt und den Eltern vorgestellt. 
 

Dieses Konzept sieht vor, dass die Erziehe-

rinnen mit den Kindern und Pfarrer Krüger 

die Martinsgeschichte unter den geltenden 

Hygienebedingungen in der Kita hören und 

sehen werden, dann mit den selbstgebas-

telten Laternen einen kleinen Spaziergang 

ohne Begleitung der Eltern machen wer-

den. 
 

Und zum Abschluss wird es ein klitzekleines 

Martinsfeuer geben und für jedes Kind eine 

(verpackte) Brezel. Wir werden gemeinsam 

um das Feuer stehen und Martinslieder von 

der CD hören. 
 

Auch wenn dieses kleine St.-Martins-Fest so ganz anders sein wird, wie 

in den vergangenen Jahren. Wir freuen uns darauf und hoffen, dass die 

steigenden Corona-Infektionszahlen unsere Planungen nicht durchkreu-

zen. 

Ingrid Ehses 

 

 

Die Kreissynode hat getagt 

 

Nach einem halben Jahr durch die „Corona-Auflagen“ verzögert, konnte 

die konstituierende Kreissynode in der Haunehalle Burghaun stattfinden. 

Viele Aufgaben waren zu vergeben. So wurde Andreas Maraun erneut 

zum Präses (Vorsitzenden) der Kreissynode gewählt, Pfarrer Marvin 

Lange zum stellvertretenden Dekan. In den Kirchenkreisvorstand wurde 

Margrit Steiner aus Mansbach gewählt. Pfr. Krüger ist weiterhin Mitglied 

im Bauausschuss des Kirchenkreises, Pfr. Gruber weiterhin im Dekans-

findungsausschuss und im Kuratorium der Telefonseelsorge. Außerdem 

wurde er zum Stellvertreter des stellvertretenden Dekans gewählt. Die 

Kreissynode wurde während der Auszählungspausen über den Ökumeni-

schen Kirchentag 2021 in Frankfurt informiert.   
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Nachrichten aus dem Kooperationsraum 

 

Sommerferienaktionen im Kooperationsraum Hünfelder Land  

Kanu, Feldbogen, Kino und Kreatives 

Einen Moment raus aus dem Alltag, das ist ein Auftrag der Freizeitange-

bote der Evangelischen Jugend. Im Kooperationsraum konnte das in 

diesem Sommer trotz aller Einschränkungen ca. 40 Kindern und Ju-

gendlichen ermöglicht werden. In den letzten beiden Ferienwochen fan-

den die Sommerferienaktionen unserer Gemeindereferentin Janine 

Frisch statt. 

 

In den ersten Tagen wurden die Leinwände für das Kirchenkino aufge-

stellt und die Jugendlichen freuten sich über das so ganz andere Pro-

gramm in den Kirchräumen. Filme, die einige gar nicht in einer Kirche 

erwartet hätten. 

Am Ende der ersten Woche fand, wie schon in den letzten beiden Jahren, 

eine Kanutour auf der Fulda statt. Alle Kanadier waren gut besetzt. Die 

Teilnehmergruppe verteilte sich gleichmäßig auf Neulinge und erfahrene 

Wasserratten. Nach einer Einweisung in die Paddeltechnik und das 
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richtige Verhalten auf dem Fluss wurden die Boote in Rotenburg an der 

Fulda flott zu Wasser gelassen und der Spaß konnte beginnen. Wie in 

den Vorjahren war auch bei dieser Tour das Wetter wieder hervorragend, 

die Sonne schien ununterbrochen. Nach ca. 7 Kilometern wurde die erste 

kurze Pause eingelegt und erste Erfahrungen ausgetauscht. Danach 

setzte sich das Boot mit den erfahrenen Paddlern ab, die schon mal nach 

einer ruhigen Stelle zum Schwimmen suchten. Die anderen Boote schlos-

sen bald auf und einige nutzten ebenfalls die Gelegenheit für ein Bad im 

kühlen Nass.  
 

Auf dem Weg zur gemeinsamen Mittagspause bei der Hälfte der Strecke 

gab es dann den ersten kleinen Zwischenfall – ein Boot kenterte im Ge-

büsch. Doch abgesehen von ein paar nassen Klamotten ging alles glimpf-

lich aus – schließlich waren alle Paddler mit Sicherheitswesten ausge-

stattet und in dem seichten Wasser konnten alle sogar stehen. Nach der 

Anlegestelle für die Pause wurde dann die nächste kritische Stelle im 

Flussbett erwartet. Deshalb wurden die erfahrenen und unerfahrenen 

Kanutinnen und Kanuten in drei Booten noch einmal neu gemischt. Trotz-

dem konnten zwei der Boote der Engstelle nicht ausweichen und auch 

hier gab es für die Besatzungen eine nasskalte Erfrischung. Danach ging 

es ohne weitere Pannen bis zur Schleuse und von dort auf direktem Weg 
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zum Ziel – dem Campingplatz Beiseförth. Nachdem die Autos von Rot-

henkirchen zurückgeholt waren und alle gemeinsam zu Abend gegessen 

hatten, folgte die Heimreise. Das gemeinsame Fazit: ein anstrengender, 

aber wunderschöner Tag auf der Fulda. 
 

In der Woche darauf konnte die erste Runde des Geländespiels die Tes-

ter in Hünfeld überzeugen. Beim Ausflug zum Feldbogenparcours trafen 

etliche Pfeile die 3D-Ziele. Es wurden Bären, Wildschweine und Rotwild 

erlegt. Dabei bot der Wald eine gute Möglichkeit, vor der Sonne flüchten. 

Der Regen setzte glücklicherweise erst direkt vor der Abfahrt ein. Zum 

Abschluss der Ferienaktivwoche förderte dann das Kreativ-Atelier am 

evangelischen Gemeindehaus in Hünfeld einiges an gestalterischem Po-

tenzial zutage, und es gab tolle Ergebnisse. Murmelbilder, Nagelbilder 

und Stoffbeutel wurden gestaltet, die Modelliermasse kam vielfältig zum 

Einsatz, bunte Steine wurden kreativ bemalt und der Fototransfer auf 

Holz ausprobiert. 
 

Dieses Jahr wurden die Sommerferienangebote aus verschiedenen Kir-

chengemeinden zum ersten Mal für den Kirchenkreis Fulda gesammelt 

und koordiniert. Kinder, Jugendliche, Ehrenamtliche und Gemeinderefe-

rentinnen sind sich einig, dass diese erste Zusammenarbeit sehr erfolg-

reich war. Die Angebote wurden angenommen, haben Ausbaupotenzial 

und werden auf jeden Fall weitergeführt bzw. wiederholt werden. 
Janine Frisch 

Ein Spiegelbild unseres Miteinanders 
 

Gottesdienst im Steinbruch von Steinbach 

 

Am Sonntagnachmit-

tag, 6. September, 

fand um 15 Uhr etwas 

ganz Besonderes 

statt: Die evangeli-

schen Christen aus 

unserem Kooperati-

onsraum waren zu ei-

nem gemeinsamen 

Gottesdienst in den 

idyllisch gelegenen 

ehemaligen 
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Steinbruch bei Steinbach eingeladen und über hundert machten sich auf 

den Weg, um daran teilzuhaben. Auf diese Art bot sich ein schönes Bild 

unseres christlichen Zusammenseins über die eigene Gemeinde hinaus. 
 

Die Wetterprognosen waren nicht so positiv ausgefallen, man musste mit 

Regen und Kühle 

rechnen, wurde dann 

aber von Dauerson-

nenschein über-

rascht, manchem 

machte das sogar zu 

schaffen. Eine „Ar-

mada“ von Pfarrern 

(Pfr. Gruber, Pfr. Rem-

mert, Pfr. Zechmeister 

und Jugendpfarrer 

Marvin Lange, Prädi-

kantin Weidig) trat an, 

um einen Gottesdienst zu gestalten, der gut unterhielt, aber auch zum 

Nachdenken anregte. Die Vorsitzende des Kirchenvorstandes Eiterfeld, 

Christine Volkenand aus Großentaft, beteiligte sich mit einer Lesung, das 

„Conchörchen“, ein vierköpfiger Chor unter Leitung von Sebastian Müller, 

sang mehrere Lieder und gestaltete auch den musikalischen Abschluss 

des Gottesdienstes. Eine ansprechende Predigt bot Pfarrer Stefan Rem-

mert aus Hünfeld. 
 

Im Mittelpunkt des Gottesdienstes standen die Verabschiedung von Frau 

Janine Frisch, der man für ihre gute Arbeit mit den jungen Menschen im 

Kooperationsraum in den letzten zweieinhalb Jahren dankte, und die Be-

grüßung des neuen Jugendarbeiters Kevin Beier, dem man für seine 

neuen Aufgaben mit der evangelischen Jugend alles Gute wünschte. Ge-

schenke wechselten die Seiten und die beiden bedankten sich herzlich 

für die erwiesene Anerkennung bzw. die guten Wünsche. Die Gemeinde 

spendete reichlich Beifall, und das im Bewusstsein, dass die Arbeit mit 

der evangelischen Jugend eine ganz, ganz wichtige Aufgabe ist, vor allen 

Dingen im Hinblick auf die Zukunft unserer Kirche. 
 

Am Ende des Gottesdienstes wurde an alle Anwesenden die Einladung 

ausgesprochen, noch zum gemütlichen Beisammensein zu bleiben, et-

was zu essen und zu trinken und sich ungezwungen miteinander zu un-

terhalten, was gut angenommen wurde.  
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Insgesamt war der gemeinsame Gottesdienst eine sehr gelungene Ver-

anstaltung, die sehr gut ankam. Man muss ALLEN danken, die an der 

Organisation und Durchführung beteiligt waren.                   Klaus Schmitt 

 

 

80 x 24 für die Jugendarbeit 

 

Unser Ziel, 80 Menschen im Kirchspiel 

für die Förderung der Jugendarbeit zu 

gewinnen, haben wir leider nicht er-

reicht. Aber es ist doch eine ordentliche 

Zahl an Spenderinnen und Spendern 

zusammengekommen. Zwei der Bu-

chenauer Kirche verbundene Familien 

haben sogar jeweils 500 € gespendet. 

Herzlichen Dank allen Spenderinnen 

und Spendern. 
 

Wer sich für das auf 5 Jahre angesetzte 

Projekt noch gewinnen lassen will (eine 

jährliche Spende von 25 € im Jahr ist 

erbeten), kann sich gerne noch an-

schließen und den Betrag auf eines der auf Seite 22 angegebenen Kon-

ten überweisen. 
 

Die Jugendarbeit in unserem Kooperationsraum legt derzeit ihren 

Schwerpunkt auf Arbeit mit den Konfirmandengruppen, aus denen sich, 

wenn es die Jugendlichen wollen, weitergehende Angebote entwickeln 

können. Janine Frisch arbeitet im Konfirmandenunterricht in Buchenau 

und Eiterfeld-Rasdorf mit; so ist es möglich, in Corona-Zeiten mit zwei 

Kleingruppen zu arbeiten, was das Ansteckungsrisiko deutlich mindert.  
 

Kevin Beier und Janine Frisch bieten mit einem ehrenamtlichen Team 

Konfirmandentage an. Die wegen des November-Lockdowns nicht mögli-

che Fahrt ins Lutherhaus und auf die Wartburg wurde durch ein Internet-

spiel ersetzt. 
 

Natürlich hoffen wir alle darauf, dass wir bald wieder freier miteinander 

umgehen können. Aber auf diese Weise ist doch allerlei möglich, was 

sonst gar nicht wäre. Ich freue mich jedenfalls über das Angebot der Ju-

gendarbeit!                                                                           Karl Josef Gruber 
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Zupfen für die Gemeinde 

 

Die Pläne der von Cornelia Pfeiffer geleiteten Gitarrengruppen wurden 

durch „Corona“ recht durcheinandergebracht. So waren in den letzten 

Monaten gemeinsame Auftritte nicht möglich. Die Ausbildungsgruppen 

wurden personell halbiert. Eigentlich wäre jetzt alles wieder auf ein, zwei 

schöne Abende in Rasdorf und anderswo geplant gewesen. Hoffen wir 

auf das neue Jahr! 
 

Dankbar ist der Kirchenvorstand für die Spenden der Erwachsenen. Sie 

werden von Cornelia Pfeiffer kostenlos unterrichtet. Statt eines Honorars 

wandert so der ein oder andere Betrag in die Kirchenkasse – und das ist 

eine echte Hilfe für unsere kleine Gemeinde.  

 

 

Renovierung der Buchenauer Kirche 

 

Ein fast 450 Jahre al-

tes Gebäude zu reno-

vieren, ist ein schwieri-

ges Unterfangen. Mit 

der Buchenauer Kir-

che sind wir nun aber 

schon weit gekom-

men. Das Kirchendach 

und der Kirchturm sind 

statisch in Ordnung ge-

bracht worden, im 

Sommer konnte die In-

nenrenovierung beginnen. Hier ist nun große Sorgfalt in denkmalpflege-

rischer Hinsicht geboten. Restauratorische Untersuchungen, vor allem 

von Stefanie Schmitt aus Bodes durchgeführt, sollten die erste Farbfas-

sung erkunden. 1995 hatte es schon einmal solche Untersuchungen ge-

geben und Ergebnisse davon können heute im Chor besichtigt werden. 

Man hat damals nur einen kleinen Teil freigelegen können; mehr war kos-

tenmäßig nicht drin. Aber auch diese kleinen Flächen brauchten nun eine 

neue Behandlung. Die bislang heftig marmorierten Säulen sind das Er-

gebnis einer eher großzügigen Auslegung eines damals kleinen Befun-

des. 
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Inzwischen sind die Wände in einem angenehmen Gelbton gestrichen, 

sodass der Kirchenraum viel wärmer wirkt. Bei den an Decke und Empore 

angelegten Proben allerdings haperte es gewaltig und weitere Untersu-

chungen wurden notwendig. Absprachen mit der Landesdenkmalpflege 

und dem Landeskirchenamt wurden notwendig. Und so zögert sich der 

Tag der Wiedereinweihung hinaus.  
 

Bitte unterstützen Sie die Kirchengemeinde mit einer Weihnachts-

spende, damit sie ihren Anteil der Kosten aufbringen kann.  
Karl Josef Gruber  

 

 

Was machen wir bloß mit uns?? 

 

Mit einer unserer Lektorinnen bin ich unterwegs in der Rhön – es ist ein 

wunderschöner Sonntagmorgen, die glänzende Sonne begleitet uns auf 

unserer Fahrt in den Herbst. Vor uns liegen die Milseburg und die Was-

serkuppe mit dem Radom, die Wälder um uns herum sind überwiegend 

noch grün. Wir landen frühzeitig in unserem ersten Bestimmungsort, ha-

ben genug Muse zum Vorbereiten.  
 
Wir befinden uns in einem wunderschö-

nen Gebäude („eher klein, aber fein“) der 

dortigen evangelischen Gemeinde, der An-

dachtsraum ist geschmackvoll gestaltet, 

besitzt auch eine Orgel, deren Klang uns 

positiv überrascht. Wir bringen einen 45-

minütigen Gottesdienst hinter uns, die 

Lektorin predigt engagiert zum Thema 

Schöpfung. Nach dem Ende des Gottes-

dienstes erhält sie verdientes Lob für ih-

ren Gottesdienst. - Anzahl der Gläubigen: 

4… 
 

Wir fahren weiter zum nächsten Ort, der 

ebenfalls zu dieser evangelischen Gesamtgemeinde gehört. Wir errei-

chen einen wunderbaren Ort, einen der schönsten im Kreis Fulda, ein 

herrliches Schloss mit fantastischer Aussicht. Teil des großen Gebäudes 

stellt die Johann-Sebastian-Bach-Kapelle dar. Unser Gottesdienst läuft 

wieder prima ab, die Predigt fällt dieses Mal noch lebendiger aus. Auch 
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die musikalische Gestal-

tung hat ein sehr gutes Ni-

veau. Die Gottesdienstbe-

sucher äußern sich hier im 

Anschluss ebenfalls sehr 

anerkennend – ein schö-

nes Gefühl für die „Akteure 

im Namen Gottes“. - An-

zahl der Gläubigen: immer-

hin 17… 
 

Ich bin wieder dankbar, an 

der Gestaltung der Gottes-

dienste meinen Anteil gehabt zu haben. Wenn der Pfarrer oder eine Lek-

torin nach mir „rufen“, freue ich mich immer sehr und gebe mein Bestes… 
 

ABER:  Ich muss es wieder einmal zum Thema machen – die ge-

ringe Anzahl von Gottesdienstbesuchern tut mir in der 

Seele weh. Pfarrer und LektorInnen investieren jedes Mal 

sehr viel Zeit, um der Gemeinde Sonntag für Sonntag an-

sprechende Andachten und vor allem gehaltvolle Predig-

ten zu liefern. Und es ist für sie keineswegs befriedigend, 

vor nur wenigen Menschen zu stehen.  
 

Ich weiß: In den letzten Jahren hat die Teilnahme an Got-

tesdiensten sehr, sehr deutlich abgenommen, wesentlich 

bedingt durch die nicht enden wollenden Austritte aus un-

serer Kirche. Aber auch die, die weiterhin Mitglieder un-

serer Kirche sind, glänzen durch Abwesenheit. Sie haben 

irgendwie den Anschluss verloren, messen den Gottes-

diensten keine Bedeutung mehr zu. 
 

Mal ganz ehrlich: Schneiden wir uns dabei nicht ins ei-

gene Fleisch?? Sind wir kurzsichtig geworden?? Verges-

sen wir, welch große SOZIALE Rolle die Kirchen spielen?? 

Haben wir bei der Geburt unserer Kinder nicht den „Eid“ 

geleistet, sie im Sinne des christlichen Glaubens zu erzie-

hen?? Werden wir unsere PfarrerInnen nicht im Angesicht 

unseres eigenen Endes brauchen, um Frieden zu finden… 

 
Klaus Schmitt  
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Herzliche Einladung zu den  

Gottesdiensten in unseren Gemeinden!  

 
Bitte informieren Sie sich in den kommunalen Mitteilungsblättern über 

aktuelle Änderungen! 

 
 

29.11. 1. Advent  25.12. 1. Weihnachtstag 

9.00 Oberbreitzbach   9.00 Oberbreitzbach  

10.00 Mansbach   10.15 Mansbach 

10.30 Eiterfeld   10.30 Buchenau 

17.00 Buchenau   26.12. 2. Weihnachtstag 

 (Lichterkirche)  9.15 Erdmannrode  

6.12. 2. Advent (Nikolaus)  10.30 Bodes 

9.15 Erdmannrode   11.30 Rasdorf  

10.00 Mansbach   27.12. Sonntag  

10.30 Bodes DGH   nach Weihnachten 

14.00 Eiterfeld   10.30 Eiterfeld 

9.12.   31.12. Altjahresabend 

19.00 Fischbach DGH  17.00 Eiterfeld – St. Georg ö 

13.12. 3. Advent  17.00 Erdmannrode  

9.00 Oberbreitzbach   18.00 Buchenau  

10.30 Buchenau   1.1. Neujahr 

10.00 Mansbach   18.00 Hünfeld – Kloster ö 

18.00 Eiterfeld   3.1. 2. Sonntag  

20.12. 4. Advent   nach Weihnachten 

9.15 Erdmannrode   10.00 Mansbach  

10.00 Mansbach   10.30 Eiterfeld  

10.30 Eiterfeld   10.1. 1. Sonntag 

24.12. Hl. Abend   nach Epiphanias 

16.00 Mansbach - Sportplatz  9.00 Oberbreitzbach  

18.00 Oberbreitzbach   9.15 Erdmannrode  
offen Bodes, Buchenau,   10.00 Mansbach  
offen Eiterfeld   10.30 Eiterfeld  

18.00 Erdmannrode F    

21.30 Mansbach     
 

 

 

A Abendmahlsgottesdienst Ö Ökumenischer Gottesdienst 

F Familiengottesdienst T Mit Taufe 
 

17.1. 2. Sonntag  14.2. Estomihi 
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 nach Epiphanias  9.30 Buchenau  

9.30 Buchenau   10.00 Mansbach 

10.00 Mansbach  10.30 Eiterfeld  

10.30 Eiterfeld   17.2. Aschermittwoch 

24.1. 3. Sonntag  19.00 Eiterfeld A 

 nach Epiphanias  21.2. Invocavit 

9.00 Oberbreitzbach   9.00 Oberbreitzbach  

9.15 Erdmannrode   9.15 Erdmannrode A 

10.00 Mansbach   10.00 Mansbach  

10.30 Bodes DGH  10.30 Bodes DGH A 

10.30 Eiterfeld   10.30 Eiterfeld  

31.1. Letzter Sonntag  28.2. Reminiscere 

 nach Epiphanias  9.30 Buchenau  

9.30 Buchenau   10.00 Mansbach 

10.00 Mansbach  10.30 Eiterfeld  

10.30 Eiterfeld   5.3. Weltgebetstag 

7.2. Sexagesimae  19.00 Ditloffrod ö 

9.00 Oberbreitzbach   19.00 Eiterfeld – St. Georg ö 

9.15 Erdmannrode   19.00 Mansbach ö 

10.00 Mansbach     

10.30 Bodes DGH    

10.30 Eiterfeld     
 

 

Gottesdienste am Heiligen Abend 
 

Die derzeitigen Bedingungen lassen gut besuchte Kirchen 

nicht zu. Darum entwickeln die Kirchenvorstände und Mit-

arbeitenden bereits Alternativangebote. Bitte informieren 

Sie sich in den Mitteilungsblättern! Für die, die zuhause 

bleiben (müssen), gibt es vor Weihnachten einen Sonder-

gemeindebrief mit Andachten für die Weihnachtstage.   

 

Gottesdienst für Zuhause 
 

Wer nicht zur Kirche kommen kann, hat die Möglichkeit, einen „Gottes-

dienst für Zuhause“ zu bekommen. Er wird per Mail oder Post verschickt 

oder auch ins Haus gebracht. Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich 

bitte bei:  

Pfarrer Gruber, Tel. 06672-488, E-Mail pfarramt.vorderrhoen2@ekkw.de 
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Matthias Claudius … 

 

Wer hat noch nicht diesen Namen ge-

hört, der mit vielen Gedichten und 

Liedtexten verbunden ist, der wahr-

scheinlich bekannteste Text ist „Der 

Mond ist aufgegangen“, der auch 

während der Corona-Krise für viele 

Menschen eine Rolle spielte, viele 

sangen das Lied an jedem Abend auf 

dem Balkon, um Gemeinsamkeit zu 

dokumentieren. 
 

Cornelia Pfeiffer, die Frau unseres Pfarrers Karl Josef Gruber, hat im Au-

gust einen Gottesdienst entworfen, der das Leben und die Arbeit von 

Matthias Claudius (1740 – 1815) in den Mittelpunkt stellte. Unser Pfar-

rerehepaar trug einen ausführlichen Dialog statt einer Predigt vor, der mit 

vielen Informationen zu Claudius angefüllt war und Briefauszüge, auch 

Gedichte von ihm, zur Verlesung brachte.  
 

Da lebte und arbeitete in Deutschland ein Mann mitten im 18. Jahrhun-

dert als Journalist und Dichter, das beherrscht war von den Ideen der 

Aufklärung und den Verstand in den Mittelpunkt stellte, und er sah die 

Welt und sein Verhältnis zu Gott in völlig anderer Ausrichtung – er wollte 

beim Menschen das Herz im Mittelpunkt sehen und das feste Vertrauen 

in seinen Gott (er trug in sich die Vergangenheit, hundert Jahre lang wa-

ren seine Vorfahren Pfarrer gewesen, er selbst hatte sein Theologiestu-

dium abgebrochen). Sein eigener Standpunkt brachte ihn mit vielen Zeit-

genossen in Konflikt. 
 

Claudius stand einer großen Familie vor, besaß eine liebevolle Frau – zu-

sammen waren sie Eltern von zwölf Kindern. Er selbst musste schon re-

lativ früh drei Geschwister hergeben, darunter einen Bruder, der mit ihm 

studierte. Und als Vater verlor er ebenfalls mit seiner Frau drei Kinder – 

aber wie er in der Lage war, diesen schmerzlichen Verlust mit seinem 

Glauben zu bewältigen, das klingt wirklich erstaunlich. Ganz bekannt ist 

sein Brief „an meinen Sohn“, der seine Einstellung zu Leben und Glauben 

spiegelt. 
 

Pfarrer Gruber begleitete den Gottesdienst musikalisch und sang mit sei-

ner Frau vom Claudius-Lied „Der Mond ist aufgegangen“ in einzelnen 
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Etappen sämtliche Strophen. In dieser Woche war ein Gemeindemitglied 

beerdigt worden – ich kann mir vorstellen, dass die anwesende Trauer-

familie beim Zuhören eine echte Zuwendung fand und damit eine Hilfe in 

schwieriger Zeit. 
 

Unser Gottesdienst fand die Aufmerksamkeit von etwa 20 Gläubigen – 

ich könnte mir sehr gut vorstellen, dass einige, die nicht anwesend wa-

ren, ebenfalls einen guten Zugang zum Gottesdienst von Frau Pfeiffer ge-

funden hätten und er ihnen für die folgenden Tage Kraft und Zuversicht 

verliehen hätte. 
 

P. S.  Häufig sind die Ohren kleiner Kinder nicht auf dem richtigen Weg, 

einen Text zu verstehen. Das trifft auch auf eine Zeile des bekannten 

Claudius-Liedes „Der Mond ist aufgegangen“ zu. Am Ende der ersten 

Strophe heißt es bei Claudius: „der weiße Nebel wunderbar“ – der Kin-

dermund hat daraus geformt: „der weiße Neger Wumbaba“… 
Klaus Schmitt 

 

Mehr als ein Ersatz 

Ökumenischer Gottesdienst im Kloster Hünfeld 

 

Seit sechzehn Jahren findet an jedem 

letzten Septembersamstag die ökumeni-

sche Wallfahrt nach Retzbach in Franken 

statt, eine Gruppe von ca. 50 Christen 

nimmt daran teil und genießt den Tag 

miteinander. Die Corona-Pandemie hat in 

diesem Jahr sehr vieles verhindert, so 

auch die übliche Form dieser Wallfahrt. 

Die Vorbereitungsgruppe im Katholiken-

rat der Diözese Fulda lud in diesem Jahr 

nach Anmeldung alle Teilnehmer persön-

lich ein, und zwar auf das wunderschöne 

Gelände des Klosters in Hünfeld. Für die-

ses Jahr waren die Texte auf Malta ent-

standen und befassten sich mit der bibli-

schen Geschichte von Schiffsstrandung 

bei Malta, die Paulus auf seiner Reise 

nach Rom erleben musste. Auf Malta machten die Schiffbrüchigen die 

Erfahrung: „Sie waren uns gegenüber ungewöhnlich freundlich.“ 
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Zunächst gab es einen einstündigen Wallfahrtsrundgang durch den Klos-

terpark, unterbrochen durch vier Stationen, an denen Texte vorgelesen 

und Gedanken zu den Themen „Gastfreundschaft“, „Hoffnung“, „Großzü-

gigkeit“ und „Versöhnung“ mitgeteilt wurden. Nach einer kürzeren Pause 

versammelte man sich in der Klosterkirche und wurde Zeuge eines Got-

tesdienstes, der von Weihbischof Diez, Pfarrer Blümel, Pfarrer Gruber 

und Pfarrer Kallies getragen und von einigen Wallfahrtsteilnehmern mit 

Textvorträgen gestaltet wurde. Das Ehepaar Gerda und Gotthard Mattern 

trug Lieder vor und begleitete (mit der Gitarre) den Gesang der Gemeinde 

(mit Mundschutz!). 
 

Am Ende des Gottesdienstes wurde allen herzlich gedankt, die zum Ge-

lingen dieses stimmungsvollen Nachmittags beigetragen hatten. Und ei-

nen solchen Dank mit kleineren Geschenken konnte auch Pfarrer Kallies 

aus Kassel genießen, der viele Jahre für die so wichtige Sache der Öku-

mene in Nordhessen aktiv war und zum letzten Mal an einem solchen 

Wallfahrtssamstag teilnahm – er wird in ein paar Tagen in den verdienten 

Ruhestand gehen – ALLES GUTE! 
 

Abschließend fand man sich in der Klosteraula ein, nahm einen schmack-

haften Imbiss ein und tauschte sich aus. Klarer Tenor des Gesprächs war 

die Ansicht, dass diese gemeinsamen ökumenischen Stunden im Kloster 

mehr als ein Ersatz für die übliche Wallfahrt ins Frankenland war.   
Klaus Schmitt 

 

Konfirmationen unter besonderen Bedingungen 

 

Die Feier der Konfirmation war eine Herausforderung für die Jugendli-

chen und ihre Familien, aber auch für die Pfarrer und Kirchenvorstände. 

Hygienekonzepte mussten entwickelt werden – und bis wenige Tage vor 

dem Termin blieb ungewiss, ob notwendige Auflagen nicht doch noch ein 

Nein zu den gefassten Plänen bedeuten würden. Der ursprüngliche Plan 

im Frühjahr zu konfirmieren, musste aufgegeben werden – und dann 

stand die Frage im Raum, wann denn die Feier möglich sein würde. Im 

September war es schließlich so weit. In Mansbach fand die Konfirmation 

Anfang September statt. Für die Kirchengemeinden Buchenau und Eiter-

feld-Rasdorf verzichtete die katholische Gemeinde auf ihre Sonntagsvor-

mittagsmessen und stellte die Stiftskirche in Rasdorf zur Verfügung. Es 

wurden schöne und würdige Feiern, an die wir uns dankbar erinnern kön-

nen. Die Fotos der Konfirmierten finden Sie auf der vorletzten Seite des 

Gemeindebriefes (Seite 31).                          Karl Josef Gruber 
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Wenn der Herr will … 

 

Dieses Jahr war wohl für uns alle 

ein besonderes, herausfordern-

des Jahr. Was haben wir uns alles 

vorgenommen, was haben wir al-

les geplant – und mussten es über 

kurz oder lang absagen, loslassen, 

manchmal ärgerlich „in die Tonne 

kloppen“. Viele haben irgendwann 

gereizt darauf reagiert. Vergebli-

ches Bemühen gefällt keinem. Un-

sicherheit, was man denn planen 

kann, zehrt an den Nerven. Nach 

Wochen der Entspannung ging es 

mit dem „Lockdown light“ im No-

vember wieder einen oder zwei 

Schritte zurück, wobei ich den Zu-

satz „light“ schon recht beschöni-

gend finde, wenn ich an die Men-

schen denke, die diese Zeit als 

existentiell belastend erlebt ha-

ben, die Gastwirte oder die Men-

schen in Krankenhäusern und 

Pflegeheimen. Mehr als in den Zeiten, wo scheinbar alles möglich ist (was 

jedoch auch vor „Corona“ nie gestimmt hat), erleben wir nun unsere Ver-

letzlichkeit und Abhängigkeit. 
 

Können wir Christen etwas aus dieser Zeit gewinnen?  
 

Der Apostel Jakobus hat es als Hochmut angesehen zu meinen, wir wä-

ren die alleinigen Bestimmer und würden über unsere Zeit verfügen. Er 

schreibt: „Wohlan nun, die ihr sagt: Heute oder morgen wollen wir in die 

oder die Stadt gehen und wollen ein Jahr dort zubringen und Handel trei-

ben und Gewinn machen -, und wisst nicht, was morgen sein wird. Was 

ist euer Leben? Dunst seid ihr, der eine kleine Zeit bleibt und dann ver-

schwindet. Dagegen solltet ihr sagen: Wenn der Herr will, werden wir le-

ben und dies oder das tun.“ (Jakobus 4,13-15) 
 

Das ist harte, aber irgendwo auch befreiende Kost, denn unser Herr ist 

kein willkürlicher Herrscher, sondern ein liebender Gott. Wenn es so ist, 
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dass ich im Leben in die Schranken gewiesen werde, könnte dahinter 

doch auch ein guter Wille stehen. Mein Blick kann sich auf Heilsames 

richten, auf das, was sich in den Zeiten der Infragestellungen und Krisen 

als wirklicher Halt erweist.  
 

Für mich ist es sehr hilfreich, dass ich mich in Gottes Händen aufgehoben 

weiß. Diesen Glauben habe ich nicht als Besitz, aber er wird mir immer 

wieder geschenkt. Vielleicht sagen Sie sich auch mal: „Wenn der Herr will 

…“ und halten sich  mit positiver Grundhaltung offen für das, was dann 

kommt. 
Karl Josef Gruber  

 

 

Beratung geplant 

 

Ab 2022 verliert das Kirchspiel aufgrund der ge-

sunkenen Gemeindegliederzahl eine halbe Pfarr-

stelle. Das hat spürbare Auswirkungen auf das, 

was die beiden Pfarrer im Kirchspiel leisten kön-

nen. Aber auch andere Fragen stehen zur Diskus-

sion und Klärung an: Wie können Menschen zur 

aktiven Teilnahme am kirchlichen Leben bewegt 

werden? Welche kirchlichen Angebote machen kei-

nen Sinn mehr oder müssen neu entwickelt wer-

den?  
 

Die drei Kirchenvorstände haben sich bereitgefun-

den, sich in diesem Prozess professionelle beglei-

ten und beraten zu lassen. Dorothea Wecker und Stefan Pleisnitzer vom 

Institut für Personalberatung, Organisationsentwicklung und Supervision 

(IPOS) unserer hessischen Nachbarkirche werden dazu in unser Kirch-

spiel kommen. Nach einem Vorgespräch im Dezember mit den Pfarrern 

und stellvertretenden Vorsitzenden werden sich die Kirchenvorstände, 

sofern es möglich ist, im Januar treffen.  
 

Bitte beten Sie für ein gutes Ergebnis dieses Beratungsprozesses. Und 

sprechen Sie die Mitglieder der Kirchenvorstände an, wenn Sie einen hilf-

reichen Tipp haben. Oder übermitteln Sie Ihnen Ihre Ideen schriftlich auf 

einem Zettel oder per E-Mail an die Pfarrer. 
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Vertrauen finden – Angst überwinden 

Eine Ausstellung in der Kreuzkirche 

 

 

Susanne Vollmer aus Leimbach hat in der Kreuzkirche drei Wochen lang 

eine Ausstellung mit biblischen Erzählfiguren aufgebaut. Die dargestell-

ten sechs biblische Geschichten beschäftigen sich mit dem Thema Angst 

und Vertrauen. Von Noah mit seiner Familie beginnend, die in der Arche 

wochenlang ausharren mussten, bis sie endlich wieder trockenen Boden 

betreten konnten, über Daniel, der wegen seines Glaubens getötet wer-

den sollte, und Maria, die den Auftrag des Engels erhielt, hin zu den Jün-

gern, die in einem Seesturm Jesu Macht erleben und ihn später als Auf-

erstandenen sehen dürfen, bis hin zu Paulus und Silas, die mitten in der 

Nacht im Gefängnis beten und singen – jede dieser Geschichten hat et-

was Ermutigendes. Pfarrer Gruber erarbeitete dazu ein Textheft mit Im-

pulsfragen. 
 

Im gut besuchten Gottesdienst am 8. No-

vember, in dem neben Susanne Vollmer 

auch Cornelia Pfeiffer, die Konfirmanden 

Kimi Hübbe und Johanna Debus mitwirk-

ten, wurde eine der ausgestellten Ge-

schichten ausgelegt. Auch an den weiteren 

Sonntag hat sich Pfarrer Gruber in seinen 

Predigten an der Ausstellung orientiert und 

zum Thema „Vertrauen finden – Angst überwinden“ gepredigt. Die Pre-

digtreihe schließt am 1. Advent mit der Erzählung von der Ankündigung 

eines Engels, Maria werde den Heiland zur Welt bringen.  
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Weltgebetstag 5. März 2021  

 

Der Weltgebetstag im kommenden Jahr 

ist von Frauen aus Vanuatu vorbereitet 

worden. Die Gottesdienstordnungen sind 

fertig, die Informationen gedruckt. „Wo-

rauf bauen wir“ fragen die Frauen aus Va-

nuatu und haben dabei mehreres im 

Blick: Wie ist es mit unserer Geschichte, 

wie geht es uns als Christinnen und Chris-

ten, die 83 Inseln der Südsee ihre Heimat 

nennen und damit zu den vom Klimawan-

del und steigendem Meeresspiegel be-

troffenen Menschen gehören. 
 

Worauf bauen wir? – Wir brauchen festen 

Boden unter den Füßen… 
 

Zurzeit fühlt sich bei uns so manche auf 

ihre kleine Insel beschränkt. Größere Veranstaltungen sind zu meiden, 

Heimarbeit und möglichst der Verzicht auf Begegnungen vereinzeln viele. 

Soziale Kontakte sollen vermieden werden. 
 

Was wird aus dem Weltgebetstag? Eigentlich trafen sich Mitte November 

Vorbereitungsteams, der Termin für das Frauenfrühstück mit Renate Eh-

mer wurde festgelegt und die Musik schon einmal angehört.  
 

Doch es muss nicht sein, dass dies sang- und klanglos untergeht. 
 

Das muss nicht sein. Frauen auf Kreis- und Diözesanebenen haben ab 

Mitte Januar für morgens, mittags und abends mehrstündige Termine 

vorbereitet, insgesamt sind es 10 an der Zahl. Wir sind eingeladen, uns 

in Kleingruppen von 3 bis 5 Frauen zusammenzufinden und mit Beamer 

und Laptop gerüstet an den Studientagen teilzunehmen. Das kann von 

zu Hause aus geschehen oder auch im Mansbacher Gemeindehaus, in 

der Kreuzkirche in Eiterfeld oder in einem anderen festzulegenden 

Raum. Für jede Gruppe soll eine Gastgeberin benannt werden und eine 

Technikerin (keine Angst, das kriegen wir hin).  
 

Und dann kann von unseren kleinen Inseln verteilt über die Gemeinde 

her der Weltgebetstag betend und hörend vorbereitet werden. Frau Eh-

mer wird an jedem der Termine von zu Hause aus mitwirken.  Wir 



 
 

25 

 

erfahren Wissenswertes über das Leben in der Südsee und bekommen 

das Gleichnis Jesu vom Hausbau auf festem Grund ganz authentisch na-

hegebracht, damit wir gut vorbereitet am 5. 3. den Weltgebetstags-Got-

tesdienst feiern können, vielleicht auf viele kleine Inseln verteilt, aber 

eben doch miteinander verbunden. 
 

Bitte schauen Sie, an welchem der folgenden Termine Sie teilnehmen 

können, und melden das in Ihrem Pfarramt zurück. Wir schauen dann, 

wo sich mindestens drei gefunden haben, und koordinieren die Termine. 
 

Die Termine im Januar: 

 

Mo 11.1. 18.00 – 22.00   Fr 22.1.  17.30 – 21.30  

Do 14.1.   14.00 – 18.00   Sa 23.1.    9.30 – 13.30  

Fr 15.1. 16.00 – 20.00   Mi 27.1.  16.00 – 20.00  

Sa 16.1.   9.30 – 13.30   Fr 29.1.  15.00 – 19.00  

Mi 20.1.  16.00 – 20.00   Sa 30.01.    9.30 – 13.30 

 

       

Danke! 

 

Unsere Gemeinden leben vom 

Engagement vieler Menschen. 

Die einen bleiben über Jahre, 

manchmal Jahrzehnte bei ihrer 

Aufgabe, die sie einmal über-

nommen haben. Andere lassen 

sich für eine begrenztere Zeit o-

der für ein einzelnes Projekt ge-

winnen. Allen gilt unser Dank – mit „uns“ sind wir alle gemeint, denen 

dadurch etwas ermöglicht wird: Den Gemeindebrief zu verfassen und zu 

verteilen, die kirchlichen Grundstücke zu pflegen, Kindern und Jugendli-

chen ein Angebot zu machen, etwas für Erwachsene zu tun, schöne Got-

tesdienste zu gestalten, Einsame spüren zu lassen: Du ist nicht allein. Es 

ist gut, dass wir so viele Menschen in unseren Gemeinden haben! Und 

gerne können weitere hinzukommen, denn es gibt noch viel mehr Gutes, 

was man tun kann! 
 

Und übrigens: Sehen wir uns nächsten Sonntag im Gottesdienst, damit 

wir Gott und einander begegnen können?                 Karl Josef Gruber   
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Freude und Leid in unseren Kirchengemeinden 

 

Die Heilige Taufe empfingen: 
 

Buchenau  
 

Lian Koch aus Fischbach am 6. September in Eiter-

feld – 1. Mose 28,15a 
 

Annelie Nuhn aus Bodes am 1. November in Bodes –  

1. Johannesbrief 4,16  

 

Eiterfeld-Rasdorf  
 

Marie Wolfschlag aus Eiterfeld am 6. September in Eiterfeld –  

Psalm 91,11  
 

Luise Kranz aus Leibolz am 6. September in Schenklengsfeld –  

1. Korintherbrief 13,13 
 

Paul Herget aus Großentaft am 10. Oktober 2020 in Mansbach –  

Psalm 91,11. 

 

Mansbach 
 

Paul Benedikt Soßdorf aus Borgentreich am 12. Juli in Mansbach – 

Psalm 23,6 
 

Emma Becker aus Mansbach anlässlich ihrer Konfirmation am 6. Sep-

tember 2020 in Mansbach – 1. Korintherbrief 13, 8a 

 

 

Aus unseren Gemeinden wurden kirchlich bestattet: 
 

Buchenau  
 

Heinrich Martin Deiseroth aus Erdmannrode, 68 

Jahre alt, beerdigt am 15. August 2020 auf dem 

Friedhof Erdmannrode – 1. Petrusbrief 5,10 
 

Justin Sascha Greif aus Clausthal-Zellerfeld, 35 

Jahre alt, beerdigt am 22. August 2020 auf dem 

Waldfriedhof Schlitz – 1. Korintherbrief 13,7  
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Eiterfeld-Rasdorf  
 

Sieglinde Gertrud Margareta Hagemann geborene Triefenbach aus Ras-

dorf, 66 Jahre alt, beerdigt am 20. August im Friedhofswald Gehilfers-

berg – Johannesevangelium 14,27 
 

Günter Rost aus Fürsteneck, 80 

Jahre alt, beerdigt am 24. Oktober 

in Eiterfeld – Offenbarung 21,1-7 

 

Mansbach 
 

Anna Erika Dietz geb. Dorn aus 

Mansbach, 86 Jahre alt, beerdigt 

am 22. August 2020 auf dem 

Friedhof Mansbach – Psalm 23. 
 

Anna Margaretha Straub gebo-

rene Berndl aus Mansbach, 84 

Jahre alt, beerdigt am 28. August 

2020 auf dem Friedhof Mansbach 

– 1. Samuel 9,27b 
 

Andrea Krüger geborene Welsch 

aus Mansbach, 60 Jahre alt, beer-

digt am 4. September 2020 auf 

dem Friedhof Mansbach – 4. 

Mose 6,24 
 

Dora Mares geborene Schwarz aus Soislieden, 87 Jahre alt, beerdigt 

am 10. September 2020 auf dem Friedhof Soislieden – Psalm 103,1-2 
 

Gottfried Valentin Fischer aus Mansbach, 94 Jahre alt, beerdigt am 

29.9.2020 auf dem Friedhof Mansbach – Johannesevangelium 10,10 
 

Sonja Becker geb. Herrmann aus Mansbach, 82 Jahre alt, beerdigt am 

7. Oktober 2020 auf dem Friedhof Mansbach. Psalm 88, 9-10. 

 

Jesus Christus spricht: 

Ich gebe ihnen das ewige Leben,  

und sie werden nimmermehr umkommen,  

und niemand wird sie aus meiner Hand reißen. 

Johannesevangelium 10,28  
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Spenden für unsere Kirchengemeinden erbeten! 

 

Unsere kleinen Kirchengemeinden sind für ihre Arbeit auf Spenden an-

gewiesen: In der Kinder- und Jugendarbeit, in der Öffentlichkeitsarbeit, 

bei der Erhaltung der Kirchen und Gebäude, bei der Bezahlung von Per-

sonal oder der Begleichung von Rechnungen, die für Heizungen, Strom 

und Wartungen anfallen.  
 

Wenn Sie unsere kirchengemeindliche Arbeit unterstützen möchten, 

freuen wir uns über Ihre Spende auf eines der folgenden Konten: 
 

Ev. Kirchengemeinde 

Buchenau 

Evang. Kirchengemeinde Buchenau 

VR-Bank Nordrhön eG IBAN:  DE82 5306 

1230 0006 8122 10 BIC: GENODEF1HUE 

Ev. Kirchengemeinde 

Eiterfeld-Rasdorf 

Evang. Kirchengemeinde Eiterfeld-Rasdorf 

VR-Bank Nordrhön eG IBAN: DE82 5306 

1230 0006 8122 10 BIC: GENODEF1HUE 

Ev. Kirchengemeinde 

Mansbach 

Evang. Kirchengemeinde Mansbach 

VR-Bank Nordrhön IBAN: DE14 5306 1230 

0101 7185 25 BIC: GENODEF1HUE 
 

 

Bitte geben Sie den Spendenzweck und den Namen der Kirchenge-

meinde an. Bis 100 € gilt der Einzahlungsbeleg als Spendenbescheini-

gung zur Vorlage beim Finanzamt. Gerne stellen wir Ihnen eine Spenden-

bescheinigung aus, wenn Sie dies beim Verwendungszweck vermerken. 
 

Vielen Dank für Ihre Spenden! 

 

 

 

Diakoniesammlung 

 
Leider können wir keine Haussammlung für die Diakonie durchführen. 

Wer aber die Diakonie im Kirchenkreis und in der Landeskirche unter-

stützen möchte, kann gerne eine Spende auf eines der kirchen-

gemeindlichen Konten überweisen mit dem Vermerk „Spende Diakonie“. 

Wir leiten Ihre Spende weiter. Angebote der Diakonie Fulda finden Sie 

unter https://www.diakonie-fulda.de. Für Kinder, Jugendliche und Er-

wachsene in schwierigen Situationen gibt es Beratungs- und Begleitungs-

möglichkeiten, die das Leben zu meistern helfen. Telefonischer Kontakt: 

0661-8388-200.  
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Der Gemeinde-

brief wird an 

unsere Gemein-

deglieder ver-

teilt. 

 

Wurde Ihnen keiner zugestellt, 

benachrichtigen Sie bitte Ihr 

Pfarramt!  

 Aktuelle Informationen 

 

… erhalten Sie durch die kom-

munalen Mitteilungsblätter.  

Wöchentlich erscheinen dort 

Nachrichten aus unseren Kir-

chengemeinden.  

 

Kirche im Internet 

 

Ev. Kirche  

von Kurhessen-Waldeck 

www.ekkw.de 

Ev. Kirche in Deutschland www.ekd.de 

Ev. Kirchenkreis Fulda www.kirchenkreis-fulda.de 

Diakonie Fulda www.diakonie-fulda.de 

Evangelische Jugend Fulda ej-fulda.de www.face-

book.com/ejfulda www.twit-

ter.com/ejfulda www.insta-

gram.com/ejfulda 
Evangelische Gemeinschaft Bad 

Hersfeld 

www.lkg-hef.de 

Telefonseelsorge Fulda www.telefonseelsorge-fulda.de 

Kath. Pastoralverbund Hessisches 

Kegelspiel 

www.pastoralverbund-hessisches-

kegelspiel.de 

Evangelische Nachrichten www.evangelisch.de 

Katholische Nachrichten www.katholisch.de 

Evangelisches Lexikon www.e-wie-evangelisch.de 

 

IMPRESSUM 
„Unsere Kirchengemeinden – Evangelisches Kirchspiel Vorderrhön“ wird von 

den Ev. Kirchengemeinden Buchenau, Eiterfeld-Rasdorf und Mansbach heraus-

gegeben. Er erscheint in einer Auflage von 1.750 Exemplaren und wird an alle 

evangelischen Haushalte verteilt. V. i. S. d. P.: Pfr. Karl Josef Gruber, Friedländer 

Weg 2, 36132 Eiterfeld. Redaktion: K. J. Gruber, I. Herpers, H. Krüger, K.  Sch-

mitt, M. Steiner. Fotos, soweit nicht anders angegeben: K. J. Gruber 

Druck: Gemeindebriefdruckerei Groß-Oesingen  

Redaktionsschluss für diesen Gemeindebrief war der 6.11.2020, für den nächs-

ten Gemeindebrief (März bis Mai 2021): 31.01.2021 
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Gemeindetelefonbuch                                               
 

Pfarramt  

Vorderrhön I 

Pfarrer H. Krüger 

Mansbach 

Buttlarstraße 4 

36284 Hohenroda 

06676 - 9180036 
Pfarramt.vorderrhoen1 

@ekkw.de 

Pfarramt  

Vorderrhön II 

Pfarrer K. J. Gruber 

 

Friedländer Weg 2 

36132 Eiterfeld 

06672 - 488 
Pfarramt.vorderrhoen2 

@ekkw.de 

Jugendarbeit 

Janine Frisch 

Schloßstr. 24,  

36151 Burghaun 

06652-9168628  

0176-76859756 

Janine.Frisch@ekkw.de 
Ev. Kindergarten 

Mansbach 

Hofstatt 13 

36284 Hohenroda 

06676 - 464 

Kirchenvorstand 

Buchenau 

stellv. Vorsitzender 

Jürgen Kilimann 

06672 - 1852 

Kirchenvorstand Ei-

terfeld 

stellv. Vorsitzende 

Christine Volkenand 

06672 – 285 

 

Kirchenvorstand 

Mansbach 

stellv. Vorsitzender 

Karl Berk 

06676 - 8279 

   

Gemeindegruppen  
Kindergottesdienst 

Buchenau-Eiterfeld  

Silke Zollinger-Debus 06672 - 869105 

Kindergottesdienst 

Erdmannrode 

Anke Kraft 06621 - 65373 

Kindergottesdienst 

Mansbach 

Nicole Grünstern 06676 - 918178 

Gitarrengruppen 

und Offenes Singen 

Cornelia Pfeiffer 06672-9184007 

Posaunenchor  

Erdmannrode 

Hans-Willi Schott 06629 - 6941 

   
   

Häusliche Krankenpflege:  
Gemeinde.Diakonie Station  

Hohenroda-Ausbach für Erdmannrode, Mansbach 

und Oberbreitzbach  

06629 - 919333 

Gemeinde.Diakonie Station 

Niederaula für Bodes und Fischbach 

06625 - 1787 

 

Titelbild   Verkündigungsengel der Buchenauer Orgel (Foto: Gruber) 
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13.9. Konfirmation in Mansbach 

 

 

26./27.9.2020 Konfirmationen in Rasdorf   
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Evangelisches  

Kirchspiel Vorderrhön 

 

 

Evangelische Kirchengemeinden 

Buchenau – Eiterfeld-Rasdorf – Mansbach 


